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59. Jahrgang.

Schweres
vie Franzosen haben sich auf dem Hartmannsweilerkopf festgesetzt. - Russische plunder-
«ngstruppe , die auf Tilsit marschierte, zurückgeschlagen. — Letzte Vorbereitungen Japans.

Der Höhepunkt?
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
All die Vorbereitungen , die Frankreich und England

feit Monaten treffen und die, wenigstens was ersteres
angeht, den letzten Mann zur Fahne rufen, haben nur den
einen sehnlichen Wunsch, bas eigene Gebiet vom Feinde
zu säubern; für England bedeutet dies die „Befreiung"
Belgiens , dessen Geschick mit demjenigen Großbritanniens
eng verknüpft ist, insofern als Deutschland nun und
nimmermehr an einem Tore des englischen Kanals sich
Häuslich niederlaflen dürfe.

Was über das n ä ch ste Ziel — militärisch gesprochen—
hinausgeht , der Siegeszug etwa nach Berlin , an den weder
French noch Joffre glauben, über den aber die für die
Operationen nicht verantwortlichen Minister , die Herren
Millerand und Grey so gern schwatzen, von diesen schönen
Dingen träumt die französische Armee sicher nicht, dafür ist
das französische Offizierkorps denn doch zu einsichtsvoll.
Es weiß ganz gut. was es leisten kann mit seiner Truppe,
die gewiß den besten Willen hat, nach wie vor, die aber nicht
mehr den Grad der Ausbildung besitzt wie im August. Und
mehr noch: stände heute der Feind nicht im Lande,  stände
er nicht drei Tagemärsche vor Paris , bas er im September
fasi bedrohte, so daß die Flucht der Regierung erforderlich
war — es ist fraglich, ob man drüben opferbereit wäre in
dem Ausmaße, wie wir dies heute erleben. Ich verneine
diese Frage — das heutige Frankreich, durch harte Schläge
klug gemacht, rust nicht mehr: ä Berlin ! Man wäre so
zufrieden, wenn alles beim alten wäre.

Die französische Armee ist geschlagen, nicht vernichtet:
die Schläge trafen dieselbe inmitten ihres Aufmarsches, das
ist der wundeste Punkt während eines Feldzuges . Sie
störten die gewaltige Maschine, noch ehe sie in der Lage
war , völlig in Gang zu kommen. Schlag auf Schlag fielen
die Entscheidungen zu ihren Ungunsten; die Armee war
erschüttert. Dann kam der lange Positionskrieg, dann seit
dem 17. Dezember die fortwährenden Angriffe, bald hier,
bald dort , alle ohne  Erfolg , in Wirklichkeit aber alle m i t
Erfolg in den amtlichen Bulletins . Der Soldat in der
Front hört auch davon und er fragt : warum sind wir noch
nicht am Rhein?

Eine Stütze findet die Pariser Regierung an England,
bas allmählich merkte, wie gefährlich auch für einen Insel¬
staat das Spiel mit dem Feuer sein könne — und eine
Stütze findet die französische Armee an dem englischen
Söldnerheere , das bessere Nerven hat und diese ganze An¬
gelegenheit mehr vom Standpunkte des Geschäfts aufgefaßt
sehen will. . „ ,

Nun scheint der Weltkrieg eine gewrsie Höhenlage
erreicht zu haben, die zum Kulminationspunkt
werden könnte, sofern nicht neue Armeen neutraler Staaten
in den Kampf eintreten . Ein solcher Kulminationspunkt
tritt in allen Kriegen ein, er ist nicht das, was man eine
Krisis nennt , er will nur besagen, daß die Parteien rm
allgemeinen ihre Karten aufgedeckt haben: große Ueber-
raschungen sind nicht mehr wahrscheinlich. Nicht, daß der
Kulminationspunkt eine kurzlebige Erscheinung sei, er kann
auch Monate über dauern , er kann aber auch stationär
werden. Ein junger Napoleon erkannte diesen Zeitpunkt
allemal mit scharfem Blick - ein alternder übersah ihn
und — ging nach Moskau!

Die amtlichen Berichte, drüben und hüben, werden
wortkarg : drüben mag es Entsagung kosten, sich in de».
Berichterstattung Beschränkung auferlegen zu müssen.

Vielleicht wartet man in Paris ab, wie Petersburg
.kommt"? _ Ag*

Anzeichen eines Schiffuntergangs.
London. 27. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Küste von Port Hawl, an der Nordseite deS Bri¬
stol-Kanals , westlich von Cardiff, ist eine Meile weit mit
angeschwemmten Oelfässern, leeren Biskuitbuchlen. Brot
und Paketen, wie solche von Matrosen benutzt werden, oe¬
deckt. Man befürchtet, daß ein gröberes Schiik verloren ge¬
gangen ist.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 27. März , vorm. (Amtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
I « den Bogese« setzten sich die Franzose « gestern abend

in de« Besitz der Kuppe des Hartmannsweilerkopfes : der
Kuppenrand wird unseren Truppe» gehalten.

Französische Flieger bewarfen Bapanme und Straß-
bnrg i. E. mit Bombe«, ohne militärischen Schaden anzn-
richten; in Bapanme wnrde ein Franzose getötet, zwei
schwer verwundet. Wir zwange« einen feindlichen Flie¬
ger nordwestlich von Arras zum Landen und belegten
Calais  mit einigen Bombe«.

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Rusien, die znm Plündern , genau so wie ans

Memel, von Tanrogge « auf Tilsit  anfgebrochen waren,
wurde« bei Langszargen «nter starken Verlusten ge¬
schlagen und über die Jeziornpa hinter den Juraabschnitt
znrückgeworfen.

Zwischen dem Augustower Wald  und der Weich¬
sel wurden verschiedene Vorstöße der Russe» abgewiese«.
An einzelnen Stellen wird noch gekämpft.

Oberste Heeresleitung.

Die Kampfe bei§t. Eloi.
Amsterdam, 27. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Times " veröffentlichen den Brief eines Offiziers
aus der Front , wonach nach einem heftigen Artilleriegefecht
bei St . Eloi, wo die Deutschen3» Stunden ununterbrochen
kämpften, ein zweistündiger Waffenstillstand
abgeschlossen wurde, um die Verwundeten aufzulesen. Die
deutschen und die englischen Soldaten liefen zwischen den
Verwundeten umher, ein merkwürdiger Anblick nach den
erbitterten Kümpfen. ^

Die englischen Offizierverluste.
Bon der Schweizer Grenze, 27. März . (Tel . Ctr . Cln.)
Durch die achte englische Liste über die Osfiziersverluste

bei den Kämpfen bei Neuve Chapclle und St . Eloi ist nun
die Zahl 1060 überschritten worden. „Daily News" behaup¬
ten, die Offiziersverluste seien diesmal nicht in dem üblichen
Verhältnis von 1:55, sondern überraschender Weise etwas
niedriger . _

Berufung im Derclaux-Prozeh.
Paris , 27. März . (Tel ., Ctr . Vln .)

Die im gestrigen Prozeß wegen Unterschlagungen bei
Armeelieferungen verurteilten Angeklagten Tesclaux,
Frau Beschoss und der Soldat Berges haben gegen das
Urteil Berufung anaemeldet.

Bedrohliche Anzeichen.
Ausweisung amerikanischer Ivurnalisten aus Japan.

Mailand . 27. März . (Tel . Ctr . Vln .)
„Corriere della Sera " meldet aus Tokio: Die Truppen¬

transporte nach Korea und Schautung nehmen trotz der
amerikanischen Vorstellungen ihren Fortgang . Die japa¬
nische Regierung hat die Vertreter der Newyorkcr „Snn"
«nd des „Ncwnork Hcrald" ansgewiesen.

Die Japaner verlassen China.
Kopenhagen, 27. März . (Tel . Ctr . Hbg.s

Nach einer Drahtmcldnng der „Nowoje Wrcmja" an?
Peking forderte der japanische Gesandte die japanischen

>Staatsangehörigen ans, China z« verlafle«.

Bestrafter Spion in China.
Köln. 27. März . (Tel . Ctr . Cln.)

Der „K. Z." wirb über London gemeldet, daß der Unter-
stagtssekretär im chinesischen Finanzministerium Wantschung
hingerichtet worden ist, weil er wichtige RegierungSboku-
mente an japanische Agenten verkauft hatte.

vie indische Gefahr.
Die von England solange geleugnete indische Gefahr hat

ihr Haupt erhoben. Zwar erfahren wir nur einzelne Nach-
richten, die bisweilen über das neutrale Ausland zu «ns
dringen : aber diese reden schon eine deutliche Sprache, zu-
mal es sich um die Ermordung englischer Beamten , die Ge¬
horsamsverweigerung indischer Soldaten oder gar, wie
jüngst in Singapore , um die Meuterei ganzer Regimenter
handelt. Wenn dies alles nur „Einzelerscheinungen von
lediglich persönlicher ober höchstens lokaler Bedeutung (w e
die Engländer immer behaupten) gewesen wären , dann
hätte die gesetzgebende Körperschaft Indiens eS nicht nötig
gehabt, die Verhängung des Kriegszustandes über ganz
Indien zu beschließen. Das ist aber , wie w' r dieser Tage
meldeten, geschehen, und daS nachstehende Telegramm weiß
schon die Genehmigung der englischen Regierung mit¬

zuteilen: Amsterdam. 2?. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Nach einer Meldung der „TimeS" ermächtigte der

englische Ministcrrat de« Bizekvnig vo« Indien zur
Verhängung des Belagerungszustandes «der das KS-

Dte ungewöhnliche Eile in der Genehmigung der Ver¬
hängung des Kriegszustandes über ganz Indien zeigt, w e
unsicher dort die Verhältnisie für England geworden sind.
Der Heilige Krieg und der Hatz gegen die Unterdrücker
schweißt die Mohammedaner, Hindus «nd Andersgläubigen
Indiens zu einem gemeinsamen Kampf gegen England zu¬
sammen. . _

Serbien; ägyptische Plagen.
Berichte K ÄfS tJtSSteÄSÄ

völligem Anssterben bedrohen. Hunger »nd Not, die

Wett,̂ "drohen da? W» k' d? r Auflösung '°zu" vollenden, wenn

M,n ^sagt," daß^dft Äst ^rrecher schon °uS dem Grunde

Natürlich sind die Grenzen des Landes mit einem eherne«
Walle umgeben, wie es unter solchen Umständen auch wohl
schon in Frtedenszeiten als Schutz „««gen die Heraus
schleppung der Seuche eingerichtet wäre . Bulgarien hat
ia auch gegenwärtig ähnliche Maßregln an >einer f t
ischen Grenze getroffen, obwohl noch der Friedenszustand mit
seinem westlichen Nachbarn gilt . U-bmgens versuch en di
Serben Zwischen dem ersten und dem zweiten österrem-
ischen Einbrüche doch zahlreiche Ueberfälle auf Bosnien
wie auf Slavonien — wo sie freilich an der altbewahrten
Kaisertreue der Grenzer schmählich Lusammenbrachen.
Seit dem Dezemberrückgange der Oesterreicherabergar
nillit wieder. Diese Enthaltung ist gewiß vorzugsweise
den verheerenden Krankheiten in ihrem Egonen Reiche
-„ »„icbreiben. Auch in früheren großen Kriegen haben
Seuchen eine verhängnisvolle Nolle gespielt. Im Krim-
krtcac verloren die Franzosen durch feindliche Wamn
bloß" zehntausend Mann , durch Cholera und Typhus aber
fr>ööo' km russisch-türkischen Kriege von 1877 sollen gleich-
faL von de7777lM Mann die Rußland auf dem euro¬
päischen Kriegsschauplätze einbüß e die Hälfte Typhus,
todessälle aewesen sein. Auch für die Preußen uoer
schritten 1866 die Opfer der Cholera die der Schlachten
z^ SNLre Kriegsgeschichte gibt zahlreiche Beispiele
von " verderbenbringenden Seuchen, die geradezu daS
Krieasglttck wendeten. Do erzählt das alte Testament vmi
der Vernichtung eines Judäa bedrohenden ^M ^ deereS,
das der Enael des Herrn " in einer Nacht geschlagen habe.
S . wurde b-r in seinem Snrakus belagerte Tmann
Dionos von den Karthagern allein durch eine ' hr * eer
auslösende Seuche gerettet, die angrblich die Folge ein«
Gottlosigkeit der Sieger gewesen sei« soll. Auch unsrrem
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Kaiser Barbarossa ging ein ganzer „Römerzug" durch
eine solche Schicksalstücke, wahrscheinlich durch Malaria,
vor den Toren Roms verloren . Im zweiten Kreuzzuge
aber kehrten die Könige der Deutschen und der Franzosen
nach Monatsfrist ohne ihr Kreuzheer von 700 000 Mann
nach Konstantinopel zurück. Nicht das Schwert der Türken
hatte es aufgerieben, sondern der Hunger ! Daß Napo¬
leons große Armee in ähnlicher Weise den gehäuften
Schrecken eines Rückzuges aus Rußland erlag , ist allbe¬
kannt.

Der Druck nach Seffarabien.
Budapest, 27. März . (Tel . Ctr. Bln .)

„Az Est" meldet aus Tschernowitz: Der Feind sammelte
bei Novo Sielica die zersprengten Kräfte und versuchte
durch neue Truppenverstärkungen einen neuen Gegenan¬
griff auf unsere aus der Richtung von Tschernowitz vor-
rückenöen Truppen . Diese drängten jedoch die Russen er¬
folgreich zurück und besetzten bereits mehrere russische Ort¬
schaften bei Novo Sielica zwischen Pruth und Dnjestr.
Nördlich Novo Sielica haben sich die Russen ein festungs¬
mäßige Stellung eingerichtet, die jedoch infolge der ununter¬
brochenen Beschießung durch unsere Artillerie merklich be¬
schädigt worden ist.

Gurahumora. 27. März. (Tel. Ctr. Bln .)
Nach Vertreibung der Russen vom nördlichen Pruthufer

wurden die Russen bis zu den Berghöhen Raraneze und
Topotoutz zurückgetrieben. Die Kämpfe dauern in den rus¬
sischen Grenzwälöern mit unverminderter Heftigkeit an, in
einzelnen Stellen als Nahkämpfe, an anderen nur als Ar¬
tilleriekämpfe. Trotz des sehr aufgeweichten Lehm- und
Walöboöens dringen unsere Truppen mit unvermindertem
Elan vorwärts . Die Zahl der gefangenen Russen vermehrt
sich täglich.

Die Kämpfe im ostpreutzischen Zipfel.
Tilsit . 27. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Die russische, mit so großen Worten angekündigte Offen¬
sive gegen die nördlich Tilsit gelegenen ostpreußischen Ge¬
bietsteile hat mit der heutigen Nacht ein klägliches Ende
erreicht. Die gegnerischen Truppen wurden nach kurzem,
heftigem Kampfe über die Grenze geworfen, und unsere
Truppen drangen bis Polangen , Russisch-Krottingen und
Jakubow vor. Es sind umfaffenöe Vorkehrungen getroffen
worden, die Bevölkerung ähnlich räuberischen Ueberfüllen
nicht mehr auszusetzen. Wie man von zuverlässiger Seite
erfährt , sind zwar die Schäden des russischen Einbruchs
groß, doch weitaus nicht in dem Maße, wie anfangs an¬
genommen wurde. Der größte Teil der Flüchtlinge ist be¬
reits in sein Heim zurückgekehrt, und die Schäden der In¬
vasion werden bald verwischt sein. Die Kämpfe nordöstlich
Tilsit haben den erwarteten günstigen Ausgang gefunden.
Infolge dichten Nebels konnte die Artillerie an diesen Ge-
fechtcn nur in sehr beschränktem Maße teilnehmen , und auch
die Infanterie hatte große Schwierigkeiten zu überwinden.
Der Hanptteil an den errungenen Erfolgen kann daher
unserer Kavallerie zugeschrieben werden, die in diesem
Kampfe in ausgedehntem Maße verwandt wurde. In der
heutigen Nacht ertönte ein Kanonenschuß, und bald darauf
meldeten unserer Aufklärer , daß die Russen die bisher von
ihnen innegchabten Stellungen räumten und sich im Dun¬
kel der Nacht in östlicher Richtung zurückzogen. Unsere
Truppen verfolgten den Feind energisch. Leider verhinderte
es die schlechte Witterung , schneller vorwärts zu kommen.
Daß die Russen mit großen Kräften eine neue Offensive
versuchen werden, läßt sich in anbetracht der Kampflage an
den anderen Fronten , die keine Schwächung der russischen
Streitkräfte zuläßt, kaum annehmen.

lische Transportdampfer mit Erfolg . Ebenso beschoß eine
andere Abteilnng einen englischen Transportdampfer zwi¬
schen Schalaf und Adschigoel. — Am 16. März überrannteu
unsere Truppen gemeinsam mit den kriegerischen Stämme«
nördlich Schuebia und südöstlich von Basforah den Feind,
nahmen seine Stellungen und warfen ihn bis Schuebia zu¬
rück. Der Feind verlor etwa 300 Tote und Verwundete,
sowie eine Menge Waffen und Munition . Auf unserer
Seite waren neun Tote und 32 Verwundete zn verzeichne«.

Bor den Dardanellen nichts Neues.

örrs dem Kaukasus.
Petersburg. 27. März. (Tel., Ctr. Bln .)

Der Generalstab der Kaukasusarmee teilt mit : Am
24. März fanden nur unbedeutende Zusammenstöße in der
Gegend jenseits des Tschorok und in der Richtung Olty
statt. An den anderen Fronten keine Veränderung.

Der Luftkrieg.
. Metz. 27. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlicher,erts wird mitgeteilt : Ueber Metz erschienen
gestern mittag mehrere feindliche Flieger , die ciniqe
Bomben auf den südlichen Stadtteil warfen, aber durch
Artilleriefcuer vertrieben wurden. Drei Soldaten
wurden tödlich  getroffen . Sachschaden ivurde nicht an-gcrichtet.

Straßburg i. E., 27. März . (Tel. Ctr. Frkst.)
Gegen halb 6 Uhr belegte ein feindlicher Flieger die

Stadt irtit sechs Bomben. Bier blieben wirkungslos , die
fünfte fiel auf das Dach des Soldatenheims , ohne nennens¬
werten Schaden anzurichten, die sechste verletzte 4 Kinder
und eine Frau  nicht unerheblich. Der Flieger ist an¬
scheinend entkommen. (Fr . Ztg.)

*

Aus dem Haag, 26. März . (T .-U.-Tel .)
Belgische Berichte aus Antwerpen besagen, daß bei

einem englischen Fliegerüberfall in den Cockerillwerken
sieben Arbeiter getötet und acht schwer verwundet wor¬
den sind.

Deutsche Kriegsschiffe.
Hamburg, 27. März. (Eig. Tel. Ctr. Hbg.)

Den „H. N." wird aus dem Haag berichtet, daß „Nieuwcs
van den Daag" aus Sluis gemeldet wird, daß infolge Auf¬
tretens deutscher Unterseeboote die englischen Kriegsschiffe
die Sperre von Zcebrügge aufgegcben haben.

Stockholm, 27. Mürz . (Eig. Tel . Ctr . Bln .>
In den letzten Tagen wurden wieder deutsche Kriegs¬

schiffe in den Aalandgewässern beobachtet. Da den Verkehr
zwischen Stockholm und Finnland hauptsächlich finnische
Dampfer besorgen, bedeutet diese neue deutsche Maßnahme
möglicherweiseeine neue Phase im Handelskrieg, der nun
auch auf die Ostsee ausgedehnt wird.

Ein amerikanischesU-boot gefunken.
London, 26. März . (Tel , indir ., Ctr. Frkf.)

Reuter meldet aus Newyork: Ein Telegramm aus
Honolulu meldet, daß das amerikanische Unterseeboot „F 4"
bei einer Uebung gesunken sei. Das Unterseeboot liege in
großer Tiefe, und ein Versuch, es wieder nach oben zu brin¬
gen, sei mißglückt. Man befürchtet. Satz die gesamte Besatz¬
ung, 28 Mann , ums Leben gekommen sei. (Fr . Ztg.)

Türkische Erfolge am Suezkanal.
Konstantinopel, 26. März. (Wolff-Tel.)

Das türkische Hauptquartier  teilt mit: Eine
Abteilung «userer gegen de« Snezkaual operierenden Trup¬
pen stieß in der Nähe des Kanals gegenüber der Station
Madam auf eine kleine englische Kolonne nnd vernichtete
sie. Darauf beschoß sie zwei mit Truppen angesüllte eng-—

wenn Schweden seine Neutralität aufgibt.
Stockholm, 27. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln.)

Das schwedische Regierungsorgan „Stockholms Dag-
blabet" betont in einer Aufsehen erregenden Auslaffung
seine bisher geübte vollkommene Zurückhaltung gegenüber
allen Fragen der äußeren Politik , sagt aber gleichzeitig bei
der Erörterung einer über ganz Schweden verbreiteten
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Streitschrift „Schiffdroste" wörtlich: Die Broschüre fordert
uns unumwunden zur sofortigen Kriegsteilnahme auf. Es
kann der Verlauf des Krieges allerdings einen Fortgang
nehmen, der »ns ein weiteres Beiseite st ehen ver«
bietet.  Um deswillen soll aber gesagt sein, daß der Ven
anlaffer einer solchen Entscheidung unsere ganze Zukunft
in Anschlag bringen muß.

Chile wehrt sich.
Rotterdam , 27. März . (Tel. Ctr. Bln .)

Reuter  berichtet aus Santiago de Chile: Die chileni¬
sche Negierung wird bei der englischen und deutschen Regie¬
rung gegen die Verletzung ihrer Neutralität in dem Gefecht
bei Juan Feruandez , wo bekanntlich der deutsche Kreuzer
„Dresden " in den Grund gebohrt worden ist, Protest ein«
legen. Das Gefecht habe angeblich in chilenischen Territo --
rialgewässern stattgefunden.

#

Die chilenische Regierung muß sich in erster Linie an den
Angreifer halten , und das war das englische Geschwader.
Der deutsche Kreuzer lag friedlich vor Anker, als er vo«
den englischen Schiffen hinterrücks beschossen wurde. Man
möge aber beachten, daß die obige Meldung von — Reuter
stammt.

Rundschau.
Der frühere ReichstagsabgeordneteWeill für fahnen¬

flüchtig erklärt.
Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr . Weill (Soz.),

zuletzt in Straßburg wohnhaft, jetzt ohne bekannten Wohn«
unü Aufenthaltsort , wurde, der „Köln. Volksztg." zufolge,
vom Gericht der Landwehrinspektion in Straßburg wegen
Fahnenflucht und Kriegsverrat für fahnenflüchtig erklärt
und 'ein im Deutschen Reich befindliches Vermögen mit
Beschlag belegt/

Der Paßzwang in Elsaß-Lothringen.
Nach einer Verordnung des Ministeriums für Elsaß-

Lothringen ist jeder, der elsaß-lothringisches Gebiet betritt,
verpflichtet, sich durch einen Paß auszuweisen. Der Patz
muß mit der Personalbeschreibung und der Photographie
des Inhabers aus neuester Zeit mit dessen eigenhändiger
Unterschrift unter der Photographie sowie einer amtlichen
Bescheinigung darüber versehen sein, daß der Paßinhaber
tatsächlich die durch die Photographie dargestellte Person ist
und die Unterschrift eigenhändig vollzogen hat. Die Photo¬
graphie ist auf den Paß aufzukleben und amtlich derart ab¬
zustempeln, daß eine Stempelhälfte auf der Photographiü
angebracht ist. Diese Anordnung ist anscheinend nicht zur
Genüge bekannt. Denn es sind in der letzten Zeit wieder¬
holt Fälle vorgekommen, in denen aus dem Innern Deutsch¬
lands in Frankfurt a. M . und anderen Orten ankommende
Reisende die Weiterfahrt nach den Reichslanücn nicht fort-
sctzeu konnten, da sie den zur Aushändigung der Fahrkarte
nach elsaß-lothringischen Orten erforderlichen Paß nicht
vorzeigen konnten. Auch die Bestimmung, daß zum Zu¬
tritt zu den erweiterten Festuugsbereichcn von Straßburg
und Metz zehn Tage vorher die schriftliche Genehmigung
des betreffenden Polizeimeisters einzuholen ist, findet nicht
die genügende Beachtung. Auf die Notwendigkeit der Be¬
schaffung der erforderlichen Ausweise bei Reifen nach
Elsaß-Lothringen wird daher erneut aufmerksam gemacht.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Bryau erklärte , daß der Amtsbericht über die Ermor¬

dung des Amerikaners Mac Manus in Mexiko bewiesen
habe, daß das Sternenbanner von seinem Hause gerissen
und teilweise zerstört wurde.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 27. März.

Aus dem verwaltungsbericht der Residenzstadt Wiesbaden
für die Zeit vom1. April 1913 bis 31. Marz 1914.

(Schluß.)
Das städtische Krankenhaus  schloß seine Jahres¬

rechnung bei einer Ausgabe von 882 388 M. mit 16 788 M.
Mehrausgabe ab. Das Personal bestand aus 18 Aerzten.
14 Beamten und 192 Pflege- und Dienstpersonal. Der

Theater und Ronzerte.
Zyklus -Konzert im Kurhaus . Wiesbaden,  27. März.

Das gestrige letzte Zyklus -Konzert trug in seinem ersten
Teil ein auffallend ernstes Gepräge. Die Einleitung bildete
Liszts „Heldenklage"» wohl die am wenigsten bekannte von
des Meisters großen symphonischen Dichtungen. Das Werk
rst außerordentlich durchsichtig gearbeitet und selbst für den
Laien auch ohne die vom Komponisten verfaßte , ziemlich
schwülstige und gewundene Erläuterung sehr leicht ver¬
ständlich. Ein ungemein pathetisch gehaltener , gleich einem
Trauermarsch vorüberziehender Einleitungssatz , hierauf
ein trostverheißendes, erst in den Hörnern , dann in den Vio¬
linen auftretenües Seitenthema und schließlich die Rückkehr
zu dem von Siegesfanfaren mehrfach unterbrochncn Haupt¬
motiv. Das Ganze in der bekannten Lisztschen Manier
mit wirkungsvollen Trompeten - und Posauneneffekten,
überraschenden Uebergängen, frappierenden Fermaten,
Grabgeläute , gedämpften Trommelwirbeln , usw. ausgestat¬
tet, aber schließlich doch— wie alle auf dergleichen Aeußer-
lichkeiten aufgebauten Werke — ein den Zuhörer im Innern
sehr wenig berührendes , durch seine Länge stark ermüdendes
Stück, dem selbst die gestrige, von Herrn Musikdirektor
S chu r i cht so sorgsam vorbereitete Vorführung zu keinem
sonderlichen Erfolg zu verhelfen vermochte. — Im schroff¬
sten Gegensatz zu dieser eigentlich nur dekorativ wirkenden
„Heldenklage" standen die „Bier ernsten Gesänge" von
Brahms , die infolge einer im letzten Augenblick bewirkten
Programmänderung die zweite Vortragsnummer des
Abends bildeten. Es ist schon geraume Zeit her, daß wir
dies erhabene, ans dem innersten Herzen heraus geschrie¬
bene und immer aufs Neue wieder mit unwiderstehlicher
Gewalt packende Werk nicht mehr gehört und noch längere
Zeit , daß wir e§ mit solch überströmenöer Empfindung , mit
solcher Wärme, mit solch heiligem Ernst haben vortragen
hören, wie gestern von Herrn M. Bohnen,  dessen Künst¬
lerschaft sich bei dieser Gelegenheit hier nicht minder glän¬
zend bewährte, als an der Stätte seiner sonstiger! Wirksam¬
keit. Einzelheiten aus dieser prächtigen Gesamtleistung
herauszugreifen , erscheint eigentlich nicht anqezeigt: doch
möchten wir nicht unterlassen, an dieser Stelle besonders
des dritten Gesanges „O Tod, wie bitter bist du" zu geden¬
ken, der durch die ganz vollendete Behandlung der Pianis-
simo-Stellen zusammen mit dem Schluß des vierten Gesan¬
ges „Nun aber bleibet Glaube , Hoffnung , Liebe" den Glanz¬
punkt des Ganzen bildete. Reicher Beifall belohnte den

(Künstler und den ihn höchst stimmungsvoll am Klavier be-Igleitenden Herrn W. Fischer  für seine echt künstlerische
Leistung. — Den Rest des Programms konnten wir leider >

' wegen anderweitiger Verpflichtung nicht hören. Wie uns
aber von sachverständigerSeite versichert wird, wurde auch
im weiteren Verlauf des Abends sowohl von Herrn Boh¬
nen (Holländer-Arie), wie von Herrn Schuricht mit dem
verstärkten Kurorchester (Tragische Ouvertüre von Brahms
und 7. Symphonie von Beethoven) durchaus Mustergiltiges
geboten. Alles in Allem also ein Abend, der nicht nur in
finanzieller , sondern auch in künstlerischerHinsicht den denk¬
bar günstigsten Abschluß der diesjährigen , erst so zaghaft
begonnenen und dann so überaus glücklich durchgeführten
Zyklus -Konzerte bildete. F . K.

Konzert im Kasino. Wiesbaden,  27. Mürz . Bei der
gegenwärtig herrschenden Hochflut musikalischerVeranstal¬
tungen mit einem eigenen Konzert an die Oeffentlichkeit
zu treten, ist ein äußerst gewagtes Unternehmen , um so
mehr, wenn der oder die Veranstalter hierorts gänzlich
unbekannt und durch keine maßgebende Autorität — einen
größeren Verein oder dergleichen — bei dem Publikum ein¬
geführt sind. So hatte denn der gestern von Fräulein
Margarethe Fritt  aus Leipzig mit Unterstützung des
Herrn Kapellmeisters Hagel  im Kasino veranstaltete
„Liederabend" — rvie kaum anders zu erwarten — eine nur
sehr schwache Anteilnahme gefunden: ein Umstand, der
insofern höchst bedauerlich erschien, als das Programm in
künstlerischer Beziehung recht viel Interessantes und An¬
regendes bot. Die beiden ersten Abteilungen , von denen
wir selbst nur einige Nummern hören konnten, brachten
Gesänge von Händel, Gluck, Weber, Mozart und Beethoven,
von denen uns die Arie aus Glucks „Semiramis " als be¬
sonders beifallswttrdig bezeichnet wurde. Auch Beethovens
„In guesta tomba oscnra ", bei welchem die außerordentlich
klangvolle tiefe Lage der Sängerin zu wirkungsvoller
Geltung gelaugte, hinterließ einen sehr vorteilhaften Ein¬
druck. — In kühnem Sprung ging es dann von den alten
Klassikern zu den (zumeist der Reimannschen Sammlung
entnommenen) Volksliedern . Die geschickte Auswahl der¬
selben, nicht minder die geschmackvolle und dabei echt künst¬
lerische Art. mit welcher die Konzertgcbertn diese kleinen
reizenden Stücke zum Vortrag brachte, fand solch starken
Anklang, daß sich Fräulein Fritt zu einer Wiederholung
des allerliebsten „Schwedischen Hirtenliedes " und nach dem
bekannten deutschen Volkslied „Spinn , meine liebe Tochter"
zu einer weiteren Zuaabe verstehen mußte. F . K.

Kleine Mitteilungen.
Im Alter von 62 Jahren starb in Berlin Geh. Rat

Professcr Dr . R. W i t t, einer der hervorragendsten Lehrer
an der Charlottenburger Technischen Hochschule, Präsident
der Deutschen Chemischen'Gesellschaft. Witt war nach Ab¬
solvierung seiner Studien als Farbenchemiker bei Cassella-
Frankfurt a. M. tätig gewesen und hatte dann als wissen¬
schaftlicher Leiter an der Spitze des Vereins chemischer
Fabriken in Waldhof bei Mannheim gestanden. Sekt 21
Jahren war er ordentlicher Professor für chemische Techno¬
logie. Als Begründer der Zeitschrift „Prometheus " hat sich
Witt besondere Verdienste erworben : im „Prometheus"
wurden Fragen der Wissenschaft volkstümlich behandelt und
über den Kreis der Fachgelehrten hinaus in weitere Kreise
getragen.

Wilhelm Röntgen zum 70. Geburtstag.
(27. März .)

Die Bedeutung des Lebenswerkes dieses Mannes ist
durch den großen Krieg der Gegenwart erneut offenbar
geworden. Es gibt kein deutsches Feldlazarett ohne
Röntgenapparat , ohne den das Leben so manches wackeren
Soldaten dahin gewesen wäre . Paris , Bern , Berlin sind
die Städte , wo die Kongresse zur Prüfung der Strahlen-
Verwendbarkeit tagten . Zuerst sprach man von X-Strahlen,
Heute nur noch von Röntgen -Strahlen . Das Wunder ist
möglich geworden: der menschliche Körper kann durchleuchtet,
Verletzungen am Skelett und an inneren Organen können
durch genaue photographische Ausnahmen festgestellt werden.
Danebeü ist aber auch die therapeutische Wirkung der
Röntgen-Strahlen nicht weniger wichtig durch ihre eigen¬
artige Beeinflussung wachsender Zellen. Oberflächlich ge¬
legene Krebse und ähnliche Geschwülste werden durch sie
zerstört, Lupus der Haut wird durch sie günstig beeinflußt:
die Leukämie, die früher stets tödlich verlief , wird in ihrer
geheimnisvollen Vermehrung der farblosen Blutzellen durch
sie zum Stillstand gebracht. Exzellenz Röntgen, der vor
70 Jahren in Lennep geboren wurde und Schüler von
Wundt ist, gehört der bayerischen und preußischen Akademie
der Wissenschaft als ordentliches Mitglied an. In Berlin
hat er ein Denkmal, in Würzburg eine Gedenktafel.

Der König von Bayern hat Freitag vormittag in
München den Geheimrat und Universitätsprofeflor Dr.
R ön t g e n, der heute sein 70. Geburtsfest feiert, in Audienz
empfangen und ihm die Insignien des Verdienstordens vom
Heiligen Michael erster Klasse überreicht.
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Professor Dr . Fritz Stein , früherer Universi-
rätsmusikdirektor in Jena , her als Krankenpfleger am
Kriege teilnimmt unö in der Kathedrale von Laon eine
Reihe stimmungsvoller Konzerte für unsere Feldgrauen
veranstaltet , sowie einen Männerchor im Felde gebildet
hat, ist jetzt durch Verleihung des Eisernen Kreuzes
zweiter Klasse ausgezeichnet worden. Die Verleihung er¬
folgte , wie es in einem Handschreiben des Oberkomman-
öierenden v. Heeringen heißt, in Anerkennung der Ver¬
dienste, die sich Stein durch die unermüdliche LeitjlNg von
Kirchenkonzerten und anderen musikalischen Veranstal¬
tungen um den Geist der Truppe  erworben hat.

Krankenbestand belief sich am 1. April 1914 insgesamt auf
872 Personen . In der inneren Abteilung wurden 4438
Krankheitsfälle mit 841 Todesfällen gezählt. In der chir¬
urgischen Abteilung wurden 1129 Operationen vorge¬
nommen . Die allgemeine chirurgische Poliklinik wurde von
2258 Personen ausgesucht.

Das „K a i s e r - F r i ed r i ch- B ad " wurde am 26. März
1913 eröffnet und am 1. April in Betrieb genommen . Die
Gesamtzahl der abgegebenen Bäder und Behandlungen
betrug 94182, davon waren 59 987 Thermalbäder , 2970 Süß-
wasserbäder, 4613 Kohlensäurebäder, 1946 Moorbäder und
7726 Dampfbäder . — In den städtischen Badehäusern „Zum
Schützenhof" und „Gemeindebadhaus" wurden 72 024
Thermalbäder verabfolgt . — Der Erlös aus dem Bäckcr-
brunnen betrug 21200 M. — Die Benutzung der Volks¬
brausebäder  war sehr erfreulich, doch mußten teilweise
wieder erhebliche Zuschüsse zu den Unkosten gewährt werden.

Ueber die Tätigkeit der Schulärzte  ist zu berichten,
daß 249 Kinder unter ärztlicher Kontrolle standen. In den
Volksschulen wurden 4993, in den Mittelschulen 1988 Kinder
körperlich untersucht. An dem orthopädischen Turnunter¬
richt nabmen 73 Knaben und 136 Mädchen teil.

Die Sanitätswache  hatte 283 Unfalltransporte und
1525 Krankentransporte ausgeführt.

Die Wohnungsinspektion  hatte 264 Besichtig¬
ungen vorgenommen mit dem Erfolg , daß 148 Mißstände
beseitigt wurden , 3 Mitzstände teilweise beseitigt und 12
Wohnungen geräumt wurden.

Das Arbeitsamt  erledigte 46 666 Gesuche: also etwa
6000 mehr als im Vorjahr . In der Rechtsauskunftsstelle
wurde in dem Berichtsjahr 1919 Personen Auskunft erteilt.
Aus der Arbeiterpensionskasse wurden 5912 M . Pension,
1188 M. Sterbegeld , 2680 M. Witwengeld und 384 M.
Waisengelö gewährt . Die Armendeputation  bewil¬
ligte 10 545 Unterstützungsgesuche und wies 476 ab. Die
fünf Armenärzte behandelten 3529 Krankheitsfälle . Die
aufgewendeten Armenpfleqekosten beliefen sich auf 530 344
M. Davon wurden 142 202 M. durch Einnahmen gedeckt.
Die Mehrausgabe öe^ Armenpflegekosten gegenüber dem
Vorjahr beträgt 87 917 M. Der städtische Volkskinber-
garten wurde durchschnittlichvon 79 Kindern besucht. Die
Einnahmen betrugen 3214 M., die Ausgaben 14 000 M . Die
SäuglingSmilchanstalt und Mütterberatungsstelle erforderte
einen Gesamtzuschuß von 23 829 M. Unter ständiger Auf¬
sicht des Gemeindewaisenrats standen 2247 Mündel.

Die direkten Steuern  ergaben eine Einnahme
von 4 732 976 M . Hiervon entfallen auf die Einkommen¬
steuer 2 879 894 M. und auf die Grundsteuer 1 504 998 M.
An Gebühren gingen 507253 M . ein . Die Summe des
Gesamtverwögens der Stadt betrug am 81. März 1914
101311009 M., die der Gesamtschulden 57 621 579 M ., so daß
ein Reinvermögen von 43 689 430 M. verblieb . Der städtische
Grundbesitz beläuft sich auf insgesamt 16 629 880 Hektar im
Wert von 69 674 026 M. _

Persönliches . Der frühere Wiesbadener Kriminal¬
beamte und spätere Polizeikommissar in Biebrich, Leutnant
d. L. B o o ß, ist, nachdem er sich von der Erkrankung , die
er sich im Felde zugezogen hat, erholt hat, nach Brüssel als
Vorstand der Sittenpolizei berufen worden.

Kein Sommerurlaub für Reichs- und Staatsbeamte.
Der Krieg hat auch die sonst so stillen Beamtenbüros
mobilisiert . Berge von ungewohnter , dringlicher Arbeit
hat er dort aufgehäuft und gleichzeitig empfindliche Lücken
in die Zahl der Bearbeiter der aufgesiapelten Aktenstöße
gerissen. Ueberall mögen Bruchteile des sonst vorhan¬
denen Veamtenstabes jetzt größere Laßen bewältigen , als
früher die Gesamtheit . Das ist in zahllosen Privat-
betrieben übrigens nicht anders und die betreffenden . Be¬
amten selbst werden deshalb nicht klagen. Run stellt sich
aber heraus , daß auch die übliche Sommererholung der
mit Arbeit überlasteten Beamten fortfallen muß . Nur die
gesetzlich festgelegten Gerichts- und Schulferien sollen inne-
gehalten , sonst aber nur in dringlichen Ausnahmefallen
Erholungsurlaub erteilt werden. Diese notwendige
Kriegsmaßnahme wird zweifellos bei sehr vielen Beamten
heimliche Seufzer auslösen , denn am Sommerurlauv
hängt, als an einem im Anstellungsvertrag sestgelegten
Recht, jedes normale Beamtenherz . Und öew &e in diesem
Sommer wird so mancher fest mit einer -sommererholung
gerechnet haben, der voriges Jahr durch den Kriegsaus¬
bruch um seinen Urlaub gekommen ist. Allem auch dieses
Opfer wird der deutsche Beamtenstand im ganzen willig
auf sich nehmen , teilt er doch in dem notwendigen Verzicht
auf Ferien das Los von Millionen nichtbeamteter Volks¬
genossen, denen der Krieg eine wünschenswerte und reich¬
lich verdiente Ausspannung verbietet.

Hindcnburgs Dank. Der Krieger- unö Militärkamerad-
schaft Kaiser Wilhelm II . in Wiesbaden , ging folgendes
Schreiben zu: „Hauptquartier Ost, 19. Marz 1014. Seme
Exzellenz der Herr Generalfeldmarschall v. Hindenburg
lassen für die gütige Ueberweisung von 300 Mark, die zum
Besten der ihm unterstellten Truppen Verwendung finden,
herzlichst danken. Im Aufträge : Cämmerer , Hauptmann
und Erster Adjutant ."

Explodierte Lampe. Am Freitag nacht 11% Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Hause Schwalbacher straße 99 ge¬
rufen . Dort war eine Lampe explodiert und hatte em
kleines Feuer verursacht, das jedoch rasch gelöscht wurde.

Ei« Kind verbrannt . In der Gneisenaustraße 11 brach
heute Morgen um 8 Uhr im Dachgeschoßdes Hinterhauses
ein Zimmc^brand aus . Die Feuerwehr fand ein brennen¬
des Bett vor, von wo aus die Flammen schon weiter um
-sich gegriffen hatten. Ein sechsjähriges Kind, bas sich in dem
Zimmer befand, hatte so schwere Brandwunden erlitten,
-daß es durch die Sanitätswache nach dem Krankenhause ge¬
bracht werden mutzte. Wie das Feuer entstanden ist, war
üoch nicht zu ermitteln . Die Feuerwehr brauchte einige
Zeit , um des Brandes Herr zu werden.

Nene Nachtschnellzüge zwischen Frankfurt und Berlin.
Infolge der starken Benutzung der Nachtschnellzüge
zwischen Frankfurt und Berlin hat der Eisenbahnminister
genehmigt , daß zwei neue Nachtschnellzüge eingelegt wer-
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den, die bis Straßburg durchgeführt werden . Die Züge
verkehren von der Berliner Stadtbahn über Magdeburg
und erhalten etwa folgende Zeitlagen : ab Berlin Frle-
drichstraße 9.49 Uhr nachmittags : ab Magdeburg 12 Uhr, an
Frankfurt a. M. 7.18 Uhr, ab 7.40 Uhr , an ^ traßburg
11.07 Uhr vormittags : ab Straßbvrg 7,07 Uhr nachmittags,
ab Frankfurt a. M. 10.30 Uhr, an Magdeburg 5.38 Uhr, an
Berlin Frieörichstraße 7.88 Uhr. Die Einstellung der
Züge wird schon in den nächsten Tagen ersvlgen . Es stellen
damit fünf verschiedene Schnellzugsverbindungen Zwischen
Berlin und Frankfurt in jeder Richtung zur Zerfugun .̂ .

Der Ausschuß für Bolksaufklärnng bittet uns , darauf
hinzuweisen , daß die Zentral -Einkaufs -Gesellsthast m. .v .,
Berlin , Behrenstr. 21, im Aufträge höherer Stellen " «e
große Menge sogenannter Klippfische  angekauft ha.
Es sind dies gesalzene Fische, die in der Hauptsache aus
Norwegen kommen. Sic stellen ° ue Dauerware dar, d e
bei geeigneter Behandlung sehr haltbar "t. Klippfnchc
sind ein vorzügliches Nahrungsmittel . So enthalt 1 Kilo¬
gramm gewässertes Fischfleisch bis zu 164 Gramm Eiweiß,
während im mittelfettcn Schweinefleisch « ur 130,5 G . amm
enthalten sind. Ta die Fische von Kopf und Graten befreit
sind, geben sie fast keinen Abfall . Um der Hausfrau die
Zubereitung möglichst zu erleichtern, werden die Foche g
wässert, also kochfertig in den Handel gebracht. Wie um¬
fangreiche Versuche bewiesen haben, i,t der Salzfisch « t
einer entsprechenden Zubereitung cur ^ außerordentlich
wohlschmeckendes, für jeden deutschen Haushalt sehr geeig¬
netes und billig herzust-llendes Gericht.

Uurhaur. Theater, verein:, Vorträge rfo.
urhaus.  Am Sonntag abend 8 Uhr findet ein

Symphoniekonzert  des Städtischen Kurorchesters
unter Leitung des städtischen Kurkapellmeisters Arm er¬
statt. — Eine Aufführung der „Missa  S o l e m n i s für
Soli , Chor und Orchester von L. van Beethoven ist für
Karfreitag , den 2. April , im Kurhause vorgesehen . Der¬
selben geht eine öffentliche Hauptprobe  am Grün¬
donnerstag voraus . Zur Hauptanfführung erhalten die
Abonnenten der dieswinterlichen Zykluskonzerte Vorzugs¬
preise. Der Kartenverkauf beginnt am Sonntag an der
Kurhauskasse.

Der Männe rgcsangverein „Concord  i a" ver¬
anstaltet am Sonntag in der Lutherkirche ein Konzert,
dessen Reinertrag für die Kriegsfürsorge bestimmt ist. Von
den Chören, die zum Vortrag gelangen sollen, sei besonder^
der 23. Psalm von Franz Schubert erwähnt . Zu sol,sti,cher
Mitwirkung haben sich Fräulein Armbrust (Alt ), Herr Zech
(Orgel ) und Herr Schwartze (Oboe) gütigsi bereit erklärt.
Zwei Arien von Bach, Präludium und Fuge in -̂ -Dur
für Orgel von Bach und eine Andante pastorale für Oboe
und Orgel von Rheinberger gelangen zur Aufführung.

Der Evangelische K i r che n g e sa  n g v er  e in  ver¬
anstaltet am Karfreitag abends 8 Uhr in der Marktkirche
ein Konzert, dessen Reinertrag für mildtätige Zwecke be¬
stimmt ist. Zur Ausführung gelangt ein Oratorium von
Wilhelm Rudnick „Jesus und die Samariter . Ars Mrt-
wirkende sind für dieses Konzert gewonnen : Fräulein Berta
Wallenfels (Konzertsängerin ) und Herr Max Bucksath (Hos-
opernsänger ), sowie Herr Fritz Zech (Organist ), sämtlich
von hier. Die Leitung liegt , wie stets, in den Händen des
Herrn Karl Hofheinz.

L i cht b i l d e r - V o r t r ä g e. Wir machen auf die
heute abend in der „Turngesellschaft" stattfindenden Vor¬
träge der Herren Generalmajor Freiherr v. G a y l und
Hauptmann Blendermann,  deren finanzielles Ergebnis
für unsere Truppen im Osten bestimmt ist, noch einmal
besonders aufmerksam. Die Vorträge , die von Ostpreußen
unter russischer Gewaltherrschaft und unseren in Ostpreußen
an der Front kämpfenden Truppen ^ Handeln, dürften in
weitesten Kreisen das größte Interesse erwecken.

Wochen-Uebungsplan der Iugend-ttompagnien
des militärischen Vorbereitungsdienstes der Stadt Wies¬
baden. 1. Komp .: 31 . März in der Turnhalle an der Plat¬
ter Straße Exerzieren und Turnen : 30. März in der Turn¬
halle der Mädchenschule Winker- und Unterführerdienft.
2. Komp .: 28 . März 2>l Uhr Marsch- und Geländeübung
mit der vierten Komp.: 29. März und 1. April Exerzieren,
Turnen und Unterricht im Jugendheim bezw Schule an
der Blcichstraße: 30. März Neben der Spielleute und
Unterführer - und Winkerflaggenunterricht im Jugendheim:
3. April 7%  Uhr abends Antreten zur Nachtübung.
3 Komp .: 28 . März 2,50 Uhr Vorposten - und Patroulllen-
dienstübung : 81. März 8 Uhr bezw. 8% Uhr Abendübung
im Gelände : 30. März in der Turnhalle der Mädchenschule
Unterführer - und Winkerunterricht. 4. Komp .: 28 . Marz
2,10 Uhr Marsch- und Geländeübung mit der zweiten Kom¬
pagnie : 31. März Exerzieren , Turnen und Unterricht in
der Turnhalle an der Hellmundstraße: 30. März Ueben der
Spielleute : Winker- und Unterführerdienst im Jugend¬
heim. Die Uebungsstunden an den Wochentagen beginnen,
sofern nichts anderes angegeben, abends 8% Uhr.

A«r den Vororten.
Sonnenberg.

Hindenburg -Abend. Die letzthin zu Ehren unseres
Hindenburg veranstaltete Hindenburg -Feier im Kaisersaal
hielt sich in entsprechendem patriotischem Rahmen . Ein
Prolog von Erich Jxenschmidt, in wirkungsvoller Weise von
Frau Ingenieur Vinke vorgetragen , leitete die Enthüllung
eines Bildes von Hindenburg in Lebensgröße ein . Unter
dem das Bild umgebenden strahlenden Glanze von Hunder¬
ten von Glühkörpern, eingebettet in Lvrbeergirlanden,
brachte Herr Leutnant Budde bas Hurra aus Hindenburg
aus . Die Festrede des Herrn Bürgermeisters Bnchelt
brachte gehobene Stimmung und hielt Militär wie Zivil
mit darauffolgenden , von Max Kolb gespielten , eigenen
Kompositionen mit eleganter Biolinbegleitung frohe Stun¬
den in Begeisterung zusammen.

Kassau und Nachbargebiete.
i. Wehen, 25. März . Kriegsvortrag.  Gestern

abend fand im Saale zum „Deutschen Haus " hier der zweite
Kriegsvortrag  des Herrn Pfarrers Sauer  statt.
Derselbe war leider, trotz der Bekanntmachung , daß er nicht
nur für die 6. Jungkompagnie , sondern in viel höherem
Maße für die ganze erwachsene Einwohnerschaft von
Interesse sei, nur spärlich besucht. Der Redner hatte das
Thema gewählt „Der Aushungerungskrieg Englands und
die Maßnahmen des Staates gegen denselben ". Ganz be¬
sonders führte Redner den Zuhörern die von diesen selbst
zu treffenden Maßnahmen zu Herzen . Der Vortrag wurde
außerordentlich beifällig ausgenommen.

# Schlangcnbad, 26. März . Kurervfsnung.  Am
1. Mai  d . I . wird, wie alljährlich, der Kurbetrieb
eröffnet.  Während des Krieges erfahren die Kurtaxe,
sowie die Bäderpreise eine bedeutende Ermäßigung.
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t. Roetgen (Eifel ), 28. März . Von einem Wild-

chwein angefallen.  Beim Holzsammeln wurden im
^Lalde bei Rott drei Knaben von einem Wildschwein an¬
gegriffen Zwei der Knaben konnten sich auf einen Baum
retten. Dem dritten riß das Schwein mit semen Hauern
ein Bein auf. Glücklicherweise ließ der Schwarzkittel dann
von dem stürzenden Knaben oft.

r. Karlsruhe , 26. Marz . Ehrenbürger.  Der Bür¬
gerausschuß stimmte der Verleihung des E' hrenburger-
recht s an den Generalfeldmarschall v.
und an den Kommandanten der „Karlsruhe , Erich
Köhler,  zu.

Gericht und Rechtsprechung.
F.C. Strafkammer . Wies bade n, 26. März . Die 24

Jahre alte Ehefrau Anna Margarete M . von Hier, welche
zurzeit eine Zuchthausstrafe von drei J °^ u verbüßt . ha
sich heute wegen eines im Dezember ausgefuhrten Mau-
sardeneinbruchs in der Morrtzstratze, wo rhr außer einigen
anderen Kleinigkeiten zehn Pfund Aepsel m dre Hände
sielen , vor der Strafkammer zu verantworten . Sie rst ge¬
ständig. aber trotzdem bringen rhr dre zehn Pfund Aepfel
eine Zusatzstrafe von einem Monat Zuchthaus ern. — Die
jugendliche Näherin A. Pf . von hier machte sicĥ «n AtztenSommer in der Wohnung ihrer abwesenden Kundschaft zu
tun und stahl dreißig Mark. Durch dieses „Arbeiten hinter
verschlossenen Türen " wußte d'e Wohnungsinhaberin auch,
wo sie ihren vor einiger Zeit abhanden gekommenen Woh
nungsschlüffel zn suchen hatte. Trotzdem dre Diebin heu e
durch die Zeugen überfuhrt wird , leugnet sie weiter . Sie
erhält die geringste zulässige Strafe von drer Monaten untz
zwei Wochen Gefängnis.

vermischter.
Die Kinder « nd der Krieg.

Wie die Kinder sich den Krieg vorstellen , das zeigt uns
an Schulaufsätzen und Bildern Richard Rothe^ in einem
Aufsatz der Zeitschrift „Ueber Land und Meer (Deutsche
Verlagsanstalt in Stuttgart ) in Nummer 21. Es seren hier
einiqe Proben aus Aufsatzheften von Wiener Burger-
schülern im Alter von 10 bis 13 Jahren Edergegeben.
Ein Bub schreibt: Als wir unseren Vater am den Bahnhof
begleiteten, da waren alle traurig : Manchem Mann frelen
die Tränen von den Augen herunter , und mancher Vater
nahm seinen letzten Abschied. Aber als dre Soldaten im
Zuge saßen, da sangen sie „Prrnz Eugen und bliesen auf
Trompeten, und nach ein paar Tagen trafen schon duersten
Siege ein. — Ein zweiter : Wann nur wich der Kaiser ins
Feld schickte, dann würdet ihr sehen, was ich machen wurde:
Der Feind kommt heran. Ich nehme ein Gewehr und haue
die Russen windelweich. Wenn auch ich erne kriegen wurde,
so macht mir das gar nichts. Jeder Soldat muß Strapazen
ertragen, und ich werde viele Russen nrederschreßen und
niederstechen, denn sie tun 's ra auch, wenn sie können. Und
wer weiß, wie lang der Krieg noch dauern wird bis zur
Entscheidungsschlacht? - Ein dritter : Die Soldaten an der
Grenze müssen sehr viele Strapazen durchmachcn, abe
wenn ein Sturm gegen den Rnssen kommt, da ist alles ver¬
gessen: Nur hinhauen ! Auch unsre Waffenbruder sind .ehr
tapfer. Die haben schon ganz Belgien erobert und sind in
Frankreich eingedrnngen und haben ihnen gezeigt, wo
Deutsche sind, da gibts auch immer Hrebe. Das wissen die
Franzosen und laufen wie junge Hasen . — Ern anderer
sagt: Ein paar Monate vor der Krieg »ertlarung ver¬
anstalteten die Rnssen eine kleine Probemobilisierung . Aber
Oesterreich wußte schon, was der Russe damit meint . Cs
wurden gleich große, starke Festunaen emichtet, und als die
Russen glaubten , fetzt sei der richtige Moment zum Ein¬
fällen, da wurden sie mit herzlichem Kanonendonner
freundlich begrüßt. Der Deutsche aber wird bald in Paris
einziehen. — In einem Heft ist folgendes zu leien : Bereits
alle Tage steht in der Zeitung von einem Helden , der auf
dem Felde der Ehre gefallen ist. und ste berichtet auch von
tapferen Helden, die sich eine Medaille erworben oder gar
eine Charge bekommen haben. Wenn ich einmal furS
Vaterland kämpfen darf, so werde ich ouch so tapfer sein,
und wenn mich eine Kugel trifft , so sterbe ich fürs ^ ater-
land und für den Kaiser. Aber wenn ich gesund nach Hause
komme, kann ich Gott danken, und wenn wir siegen. noch
mehr. — Wer die anderen Aufsätze lesen will , greife nach
dem erwähnten Hefte.

volkswirtschaftlicher Teil.
weinzeitung.

Die Geschäftslage ungleichmätzig : an der obere» Mosel
höhere Preise infolge des Weraufschlages.

(7̂ Aus Rheinhessen.  26 . März , wird uns ge¬
schrieben: Der Verkauf von 1914er Weinen ist belebt. Die
Preise sind fest. Bezahlt werden für .das stuck 19l1er m
Alzen, Rieder-Saulheim und Spiesheim 600 M .. "i Hetz¬
loch 520 M.. in Monzernheim und Vendersheim 5-^ M „ m
Osthofen 560 M.. in Gau -Algesheim , Selzen und Westhofen
600 M.. in Guntersblum 620 M .. in Drenheim und Oppen¬
heim 650 M. unö in Alsheim 720 M . In den letzten acht
Tagen wurden in Rheinhesscn etwa 7o Stuck 1914er um¬
gesetzt. Von älteren Weinen konnten nurkleine  Ionen
verkauft werden. Das Stück 1912er erbrachte m Gau-Alges-
heim 650—720 M. und in Nierstein 800 M — V o m M i t -
telrhein,  26 . März . Obwohl die 1914er Werne sich gut
ausgebaut und entwickelt haben, ist dre Nachfrage gering.
Der Verkauf, der an und für sich nicht lebhaft Et, betrankt
sich fast ganz auf 1912er und 1913er Rotweine . Bezahlt wur¬
den für das Fuder 1918er in Linz 760—940 M .. in Hennin¬
gen 800—900 M., in Bacharach 800—930 M ., sur das Fuder
1912er in Linz 750- 940 M -, in Sinzig 760- 976 M „ m Re¬
magen 780—920 M ., für das Fuder 1911er >n Remagen
1260—1400 M . und in Unkel 1360—1400 M . — ® ®
Mosel,  26 . März . Der Geschäftsgang war rm großen und
ganzen in der letzten Zeit wenig belebt , ^ /nn auch rn ein¬
zelnen Orten einige Posten nmgesetzt werden konnten. Nur
an der oberen Mosel herrschte regerer Verkauf , weil dort
die Wirte infolge der höheren Biervreise zum stärkeren
Ausschank von Wein übergeaangen sind. Die Preise sind
dort in die Höhe qegangen . Zuletzt wurden für da» Fuder
1914er in Alf und Zell 560- 640 M „ in Bernkastel 580- 800
Mark, in Enkirch 590- 4550M ., in Kochem 600 M -. m Hatzen¬
port 600—680 M.. in Dusernond , Filzen und Maring 600—700
Mark und in Kröv 720 M . angelegt . Ferner kostete das
Fuder 1914er an der oberen Mosel bis zu 600 M. Von
Weinen älterer Jahrgänge kommt nur selten etwas zum
Verkauf. Das Fuder 1013er wurde bei den letzten Ab¬
schlüssen mit 600- 800  M . bewertet _ —

Schrtstleitung: Bernhard Grothue.
Berantworiltch für deutsche lind auswärtige Politik : B. Srothur,
!ür Kunst ^--tsiciischast, Unterhaltung »- und volkSwirlschastlichrnkeil.
» f l “ ; für Stadt - und «andnachrtchten. Gertch und
SooN- C. Dietzel:  für die Äu,eigen : Erich Malier:  sämtlich in

Druck«. Verlag der  Wiesbadener KerlagS - Anstalt
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Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

MarktkIrch «.
Mflltär -emeinde: Sonntag , den LS. März, 1 Uhr «ach« .: konftrmatto».

Konststortalrat a. D. Neudörffer.
Sonntag , b«n SS. März (Palmsonntag): HauptgotteSbtesft 10 Uhr: Psr.

SCHÜßler. Konfirmation und HI. « bendmahl. — AbenbgotteSdtcnft5 Uhr:
Düan Bickel. — Dienstag, den 80. März, abends 8 Uhr: iSebächtntsseier

108jährigen Geburtstag der Fürsten Bismarck. — Gründonnerstag,
1. April: 10 Uhr: Pfr . Beckmann. Nach der Predigt vetchte u. hl.

Abendmahl.
B e r g t i r ch e.

Sonntag , den SS. März (Palmsonntag): HauptgotteSbienst 10 Uhr: Pfr.
Dr. Metnecke. Sonfirm. n. Abendmahl. — Prüfung und Konfirmation
der Kinder des hiestgen RctlungLhaufeS 2.SO Uhr. Abendmahl. — Amts¬
handlungen: Taufen u. Trauungen : Pfr . Dr . Metnecke. Beerdigungen:
Pst . Deesenmeyer.

R i n g ki r ch e.
Sonntag , den LS. März (Palmsonntag): HauptgotteSbienst 10 Uhr: Pfr.

Merz. Konfirmation, Beichte u. Abendmahl. — KindergotteSdtenst 2 Uhr:
Pfr . D. Schlloffer. - « benbgoticSöienstli Uhr: Pfr . D. Schlosser. Kon-
firmanbenprüfung. — Kriegsandacht: Dienstag , 80. März, abdS. 8.80 Uhr:
Pst. Philipp«. (BtSmarckfeier.)

Sutherltrche.
Sonntag , den SS. März (Palmsonntag): HauptgotteSdienst 10 Uhr: Pfr.

Lieber. Konstrmatton u. Abendmahl. — KtudergotteSdienst fällt a»S. —
AbendgotteSdicnst8 Uhr: Pfr . Hofmann. Beichte und Abendmahl. -
Dienstag , de» 30. März, abends 8.80 Uhr: BiSmarck-Gedenkfetcr: Pfr.
Lieber. - Gründonnerstag, den 1. April : Gottesdienst nnd Abendmahl
abends 7 Uhr: Pfr . Hofmann. - Karfreitag, den 2. April : HauptgotteS-
dienst 10 Uhr: Pfr . Lieber. Beichte u. « benbmahl. — ASendgottcSdienst
6 Uhr: Pfr . Hofmann. Beichte u. Abendmahl.

Kapelle de» Paalinenftlft ».
Sonntag vorm, fällt der Gottesdienst aus . Die HauSgemcinde betei¬

ligt sich an der KonfirmationSfeier in der Marktkirchc. — Sonntag , abdd.

Wiesbadener Zeitung
0 mv  Pfr . Christian, - nach« . 4ch0 Uhr : gungfrauenverei « . - Grün.
donnerStag, abend« 8.80 Uhr; Prediger « paich. - Karfreitag, vor« .
0.80 Uhr: HauptgotteSbienst (Pst . rhristian ). Feier »er hl. Abendmahl«.
(Bordereitung am Abend zuvor.). Nachm. 8 Uhr: Liturgischer Gottes¬
dienst (Pfr . Christian).

S»»», .>l»th. Gottesdienst, « delhethftra-e 88.
Sonntag , de» 28. Mär , fPalmfonntag), o»rm. 9.80 Uhr: vestgotte».

dienst. — Freitag , den I. April (Karstettag), nachm. 8 Uhr: Passton», und
BeichtgotteSdienst. Pf». Mueller.

Soangeltfch-Iotherifche « emetade, Rhetnstraße 81,
(Der selbständigen evang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag , de« 28. Mär, (Palmarum ), nachm. 8 Uhr: PrebtgtgotteS-
dienst. — Gründonnerstag , 1. April, abend» 8 Uhr: Beichte n. hl. Abdm.

Btkar Fritze.
»o .-Inth. DretetnlgleitSgemetm»«.

In der Krypta der altkatholtfche» Kirche «ringang Schwalb. Straße).
Sonntag, de« SS. Marz: L-fegotteSdienst 10 Uhr. — Karfreitag: Pre-

dtgtgottcSdicnst 10 Uhr. Pst - Stkmeier.
Nen.Apostolifche Sameinde, Orantenstratze 8«, Hth. Pt.

Am Palmsonntag, den 28. März, nachm. 8.80 Uhr: HauptgotteSdienst.
— Karfreitag, de« 2. April, nachm. 8.80 Uhr: Gottesdienst.

Methodisten-Semeiude.
Nwmanuel-Kapell«, Ccke Dotzhetmer- und Dretwctbcnstraße.

Sonntag , de« 28. März, vorm. 0.8» Uhr: Predigt,- vorm. 11 Uhr: Sonn-
tagSfchule,- abends 8 Uhr: Predigt . — DtenStag, abend« 8.80 Uhr: Bibel-
stunde. — Freitag , abend» 8.80 Uhr: Blaukreuzverfammlung.

Prediger VSlkner.
«aptlftea -Gemelndr (-jionS-SapeÜel, « dlrrstratze 1».

Sonntag , den 28. März, vorm. 0.80 Uhr: Predigt,- vorm. 11 Uhr: Ktnber-
gottcSdien,' nachm. 8 Uhr: Predigt,' abend» 0 Uhr: JugendgotteSdienst. —
Mittwoch, abends 8.80 Uhr: GcbctSstunbc. — Karfreitag, vorm. 0.80 Uhr:
Predigt : Prediger Urban.

AlttacholifcheKirche, Schwalbacher Straße 80.
Sonntag , den 28. März (Palmsonntag), vor« . 10 Uhr: Amt und hl."

Kommunion. — Karfreitag, den 2. April, vorm. 10 Uhr: Liturgischer
Gottesdienst. W. Krtmmel, Pfr.

Samstag , 27 . März 1918
Katholische Kirche

Palmsonntag. — 28. März 1015.
Die Kollekte am Palmsonntag ist für den BonifattuSveret«, die Kol¬

lekte am Karfreitag ist für den Deutschen Verein vom hl. Lande be¬
stimmt. — Die drei letzten Tage der Karwoche find Fast- u. Absttnenztage.

Die-Kollekte »och den Fastenpredtgten ist für bedürftige Lrsrkommuni-
kanten bestimmt nnd wird herzlich empfohlen. Milde Gaben für bieselbc»

werden auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.
An das Fastenalmosen sei erinnert.

Plarrktrch« ,»« hl. « oaifati»».
Hl. Messen: 8.45, 8.8», 7.80 Uhr. MllitärgotteSbienst (hl. Mesie mit

Predigt). 8.15 Uhr: KindergotteSdtenst (hl. Messe): 0.15 Uhr,- nach dem.
selben Palmenmeihe und Prozession, daraus feierliche» Hochamt. Letzte hl.
Messe: 11.80 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre mit KrtegSandacht.
Abend» 0 Uhr: Fastenpredigt mit Andacht. Für den christl. Mütterveret«
ist nachm. 4.80 Uhr: Bersammlung mit Predigt . — Montag, Dienstag und
Mittwoch «nd die hl. Mesien um S, 8.45, 7.15 und 0.15 Uhr,- 7.10 Uhr sind
Schnlmcfscn. — Montag und Mittwoch, abend» 8 Uhr, Dienstag, abend»
6 Uhr, find KriegSandachtc».

Maria -Hils.Psarrkirche.
Sonntag . Hl. Messen um 8.80 und 8 Uhr. Kindergottesdienst um

0 Uhr. Danach Palmenmeihe und Palmcnprozcssion. Hochamt (mit Vor¬
trag der LeidensgeschichteJesu Christi durch den Kirchenchor): 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr: gestiftete Kreuzwcgandachtfür die Verstorbenen, beson¬
ders für die im Kampfe Gefallenen, um 8 Uhr: Fastcnprcdigt mit An¬
dacht. — An den Wochentagen sind di- hl. Mesien um 8.88, 7.1» und
0.15 Uhr,- abends 8 Uhr: Kriegsandacht.

Dr -ilaltigk-ttS-Psarrkirchr.
Palmsonntag. 8 Uhr: Frühmesie. 8 Uhr: MtlitärgottcSdienst (hl. Messe

mit Predigt,- während desselben ist gemeinschaftl. hl. Kommunion de«
Vereins der christlichen Mütter ). 0 Uhr: KtndcrgotteSdtenst (Amt),- nach
demselben ist Palmenmeihe. 18 Uhr: Hochamt mit Predigt. — 2.1» Uhr:
Christenlehre nnd Andacht. 8.80 Uhr: Andacht mit Predigt für den Vcr-
ein der christlichen Mütter , abend» 8 Uhr: Andacht um einen glücklichen
Ausgang de» Krieges. — Montag, Dienstag , Mittwoch 0.80, 7 und
0 Uhr: hl. Messen, Mittwoch, 7 Uhr: Schulmesie, abends 8 Uhr: Kriegs-
andacht. Mittwoch abend: Kreuzwcgandacht.

Anlässlich des schweren Verlustes , den wir durch das plötzliche Hinscheiden
unseres lieben , unvergesslichen Geschäftsführers und Gesellschafters

erlitten haben , sind uns überaus zahlreiche Beweise wohltuender Teilnahme
zuteil geworden , für die wir hierdurch unseren tiefgefühlten Dank zum Ausdruck
bringen.

Gebrüder Hoehlo.m.b.h.
Sektkellerei.

Geisenheim a . Rh., den 25. März 1915. M.551

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft infolge eines Schlaganfalls unsere

liebe Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter

Frau Jenny Graeser geb.Lex
Witwe des Obersten Robert Graeser,

Familie Graeser
Familie Martin Willett

Wiesbaden , den 27. März 1915.

Die Einäscherung findet in der Stille statt.
*2596

Druthlartien
liefe« ln kurier tritt sauber unC
preiswert »tevuckiilnickerel 3er

UJiesbaflener
öerlags-nnflaltb.B

filholflsltralte 11

In unser Handelsregister A. Nr. 642 wurde deute bei der
Firma: „31. H. Linnenkobl" mit dem Sitze zu Wiesbaden ein¬
getragen:

Der Ebeirau des Kaufmanns Adolf Linnenkobl. Eleonore
geb. Böhles zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden, den 19. März 1915. A. 492
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Kmrl. Bekanntmachung.
Unsere Kartoffelvorräte werben unbedingt gebraucht, um

die Bevölkerung in den nächsten Monaten zu erbalten. Es
müssen daber die valbreifen Schweine f120—180 Pfund Lebend¬
gewicht) sofort geschlachtet werben. Die Regierung bat die
Zentral-Einkaufsgesellschaftm. b. H. in Berlin. Französische-
Straße 58, beaiiktragt. diese Schweine durch Vertrauensleute zu
angemessenenPreisen zu kaufen. Diese Preise betragen für
Schweine, gewogen an der Verladestation:

für je 100 ÜJfb. doaege» für die Evteianong ailo b. fteimill.
eim Gewicht von Sebeodzewicht vom BcindeSrat festgesetzt Verkauf mehr

129—130 Pfd 57.—JL 51.— M 6.— Jl
181—149 Pfb 58.- Jl 52.- JL 6.— JL
141—159 Pfd 59.—JL 53 - JL 6.— JL
151—169 Pfd 60.—JL 55.— JL 5.— JL
161—179 Pfd 61.—JL 57.— JL 4.— Jl
171—189 Pfd Q2.—JL 59 — JL 3.— Jl

Alle diele Schweine, die nicht bis zum 4. Avril freiwillig
zum Schlachten verkauft sind, werbe ich beschlagnabmen und auf
Antrag der Gesellschaft zu den geringeren, vom BundeSrat fest¬
gesetzten Preisen enteignen, soweit es nicht Zuchteber und Zucht¬
sauen sind oder mir nicht nachgewiesen wirb, daß die Schweine
noch neben den sonst zurückbleibenden Tieren ohne Zugabe von
Kartoffeln aus Abfällen erüalten werden.

Ich rate daher dringend zur sofortigen Abgabe der Schweine
an die Einkäufer der Gesellschaft, die ich nachdrücklichstunter¬
stütze. Von allen Schweinebesitzern erwarte ich, daß sie die
Durchfübrung des Verkaufs in der Zeit bis Ostern erreichen.
Es liegt das im dringendsten Interesse unseres Vaterlandes,
isst Der Oberbürgermeister.

Ein Wort
an Asthmatiker und

Brustleidende.
Bekämpfet Euer Leiden ! Sorgen Sie . dass Sie wie¬
der ein gesunder Mensdi werden, der das Leben
gemessen kann. Sie leiden schwer, das weiss jeder¬
mann. Seien Sie aber nicht eigensinnig und hören
Sie Erkundigen Sie sieh und alle, welche es gut
mit Ihnen meinen , werden ihnen raten, Akker’s
Abteisirup zu versuchen.

Akker ’s Abteisirup hat tausendfach Brustleiden
gelindert , denn er besitzt die Eigenschaft, alten,
zähen, auf der Brust festsitzenden Schleim zu lösen
und das Auswerfen zu erleichtern.

Das Atmen wird leichter, wieder tief und frei.
Die Brust wird weit und kräftig , die Hustenanfälle
verlieren an Heftigkeit.

Akker’s Abteisirup
ist ein bewährtes , wirksames Mittel bei Asthma,
Bronchial- Katarrh, Sh eim- und Keuchhusten, Hals-
ieiden , Erkältung , Influenza , Heiserkeit und übrigen
Krankheiten der Atmungsorgane . Unschädlich, selbst
für die kleinsten Kinder, beugt Akker’s Abteisirup
ernstem Brustleiden vor. Man fordere als Zeihen
der Echtheit den roten Streifen mit Untershrift
L. l.Akker.

Preis per Flasche \  Also je grösser
v. 230 Gr. Jl 2_ I die Flashe , desto
„ 550 „ Jl 4.— ( vorteilhafter
„ 1000 „ Jl 6.50 ) der Einkauf.

Engros - Vertrieb
Zahn & Co., Köln.

Handelsgesellschaft „Noris“.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheke,
Langgasse 37, Oranien-Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Schfitzenhof-Apotheke , Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str. 30 u. in allen übrigen Apotheken.

$<f}terjiemer$tr .24
2 Zimmer, Küche, Keller auf
Avril zu vermieten. *2694

Zigarrenladen
Einrichtung

noch sehr gut erba ten, billig zu
verkaufen. Albert Kautb, Bad
Ems. 1528

M.Miiigin» Mfiii.
Tüchtiger Kaufmann

erste Kraft , vertrag !. Charakter , tabell. Vergbt.. seit 12 Jahren
erfolgr . Leiter in einem bed. Werk, viel gereist, sucht reelles
Handels- ob. Fabrik-Geschäft zu kaufen oder Beteiligung , eventl.
erstkl. Vertretung zu übernehmen. Offerten unter O. 14438 an
Haasenstein n. Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. ü- 89

haus- und Grundbesitzer-Verein.
Montag, den 29. d. M.. abends 8'i- Nbr findet im großen Saal

-er „Wartburg" in Vortragsabend
statt, in welchem der Generalsekretär deS Preußischen Landesver¬
bandes, Herr Assessor To dt . über:

„Die rechtliche und wirtschaftliche Lage
-er Hausbesitzer während des Kriegs"

sprechen wird . — Zu diesem Vortragsabend laben wir alle Haus¬
besitzer Wiesbadens ein.

Der Vorstand des haus - und Srundbesitzer-Verelus E. v.
C. Kalkbrenner. Stabtrat.

403 1. Vorsitzender. 1546

Statt besonderer Mitteilung.
Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen

zeigen hocherfreut an
Dr. Waltheru. Frau Elisabeth

geb. Mencke.
Wiesbaden, den 26. März 1915.

Morgen iSonntag nachm, von 1'A Uhr abf sind folgende Apo¬
theke« geölknet: Bismarck-Avoth.. Sirsch-Avotb.. Taunns -Avoth..
Virtoria -Avoth.. Willielms-Avoth. Diele Apotheken versehen auch
In der baraussolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag srüh bis
1K Ult sind sämtliche Apotheken geöffnet._ ^ oo

Mrkridit Der Wellerdleiistslelle Wellbiirg.
Voraussichtliche Witterung üt 28 . März :

Vielfach heiter und ohne erhebliche Niederschläge . Bei
nördlichen Winden ziemlich kalt und nachts vielenortS

leichter Frost.
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